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Tagung Provenienz-
forschung 
Am 4. und 5. April findet in der Geigenbauschule Brienz eine 
internationale Tagung zum Thema der Provenienzforschung 
von Streichinstrumenten statt. 

Helen Gebhart — An diesen zwei Ta-
gen finden sich Expertinnen und Ex-
perten aus verschiedensten Feldern, 
wie Geigenbau und -handel, Musik-
wissenschaft, Musikpraxis, Rechts-
wissenschaft, Restaurierung, Ge-
schichtswissenschaft und Kunsttech-
nologie zusammen, um das Thema 
der Provenienzforschung im Bereich 
von Streichinstrumenten aus ver-
schiedensten Perspektiven zu be-
leuchten. Der Handel von Streichins-
trumenten von ungeklärter Herkunft 
steht dabei im Zentrum und insbeson-
dere soll dabei auch die Rolle der 
Schweiz im Instrumentenhandel seit 
den 1930er Jahren diskutiert werden. 

Während in der Kunstwissen-
schaft die Provenienzforschung eta-
bliert ist und durch die Washingtoner 
Erklärung (Washington Principles) 
eine systematische Grundlage erhielt, 

ist die Provenienzforschung im Be-
reich Streichinstrumenten noch we-
niger verbreitet und ein Bewusstsein 
darüber weniger vorhanden. Das Ziel 
der Tagung ist es, Expertinnen und 
Experten aus verschiedenen Fachge-
bieten nachhaltig zu vernetzen, ihre 
verschiedenen Kompetenzen in Dia-
log treten zu lassen und damit die an-
gestrebte Systematisierung der Prove-
nienzforschung bei Streichinstrumen-
ten umzusetzen. 

Historischer Hintergrund 

Unzählige Musikerinnen und Musiker 
waren im nationalsozialistischen 
Deutschland und den besetzen Ge-
bieten der Verfolgung und Enteignung 
ausgesetzt. Das online verfügbare 
Lexikon verfolgter Musiker und Musi-
kerinnen der NS-Zeit (LexM, Univer-
sität Hamburg) hat über 4600 Einträ-

ge verzeichnet und erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Wie 
viele Kunstwerke und weiteres Kultur-
gut wurden Musikinstrumente im Be-
sitz von jüdischen Personen beschlag-
nahmt, geraubt oder mussten auf der 
Flucht notverkauft werden. Für die 
systematische Enteignung im Bereich 
der Musik waren verschiedene Stellen 
im nationalsozialistischen Staat ver-
antwortlich: Für die Konfiszierung des 
Inventares geflüchteter, inhaftierter 
und ermordeter Opfer zeichnete der 
Einsatzstab Reichshalter Rosenberg 
verantwortlich; für die Beschlagnah-
mung von Musikinstrumenten, Musik-
archivalien etc. war die Unterabteilung 
«Sonderstab Musik» zuständig. Viele 
beschlagnahmte Streichinstrumente, 
die als Raub- und Fluchtgut bezeich-
net werden können, kamen in den 
europäischen und internationalen 
Handel. Auch die Schweiz war an die-
sen Händeln beteiligt. 

Bei älteren Instrumenten, deren 
Provenienz ungewiss oder auch ver-
dächtig ist, wird erst seit kurzem nach 
deren Herkunft gefragt und zu deren 
Geschichte geforscht. Wenn auch die 
Umstände zur Enteignung und Raub 
durch die Nationalsozialisten in den 
30er und 40er Jahren bekannt ist, sind 
die vielfältigen Wege, die diese Inst-
rumente danach nahmen, oft nicht 
lückenlos dokumentiert. Nur in Ein-
zelfällen kann eine Geschichte eines 
verdächtigen Instruments restlos re-
konstruiert werden und noch seltener 
ist die Restitution oder Entschädigung 
von hinterbliebenen Personen. Trotz-
dem ist die Aufarbeitung der Ge-
schichte von diesen Instrumenten 
notwendig.

Tagungsprogamm

Die Konferenz ist in vier Themenfel-
der aufgeteilt. Im ersten Teil «Histo-
rische Hintergründe» werden anhand 
von drei Vorträgen und einer Ge-
sprächsrunde die Verfolgung der Mu-
sikerinnen und Musiker im Dritten 
Reich, der nationalsozialistische 
«Sonderstab Musik» und die Prozesse 
von Enteignung, Raub und Verkauf 
von musikalischen Besitztümern auf-
gezeigt. 

Im zweiten Themenblock steht 
der europäische Handel mit Streich-
instrumenten während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg im Zentrum. Drei 
Vorträge beleuchten dabei den trans-
atlantischen Handel von Instrumen-
ten, die Position der Hill Company in 
London und die Rolle der Geigenbau-
er und der Provenienzforschung im 
19. und 20. Jahrhundert. Ergänzt wird 
dieser Teil durch einen Beitrag, in wel-
chem die Schweiz als Schauplatz von 
Handel und Besitzort von Instrumen-
ten hinterfragt wird. 

Im dritten Themenfeld «Die Pro-
venienzforschung im Sammmlungs-
kontext» wird ein Blick hinaus über die 
Musikforschung in die Kunstwissen-
schaft geworfen. Im ersten Vortrag 
spricht Nicola Doll über den bekannten 
Fall der Gurlitt Sammlung als Legat an 
das Kunstmuseum Bern. Drei weitere 
Beiträge in diesem Block geben Ein-
blick in die Museums- und Samm-
lungsforschung von Musikinstrumen-
ten in Europa und den USA. Das vierte 
Themenfeld «Aspekte der Provenienz-
forschung über Streichinstrumente» 
beschäftigt sich mit rechtswissen-
schaftlichen Fragen, der Materialitäts-
forschung und irrtümliche Zuschrei-
bungen von Instrumenten und einer 
Vorstellung der Association «Musique 
et Spoliations». Mit einem Roundtable 
zu «Perspektiven eines Forschungs-
projektes» wird die Tagung zum Ab-
schluss kommen. Vervollständigt wird 
das Programm durch ein Konzert am 
4. April, bei welchen Werke von ver-
folgten Komponisten für Violine solo 
von Tiffany Tan, Studentin an der HKB, 
aufgeführt werden. 

Diese Konferenz ist eine Initiative 
der Geigenbauschule Brienz in Zusam-
menarbeit mit der Hochschule der 
Künste Bern und dem Musikwissen-
schaftlichen Institut der Universität 
Bern. Unterstützt wird sie vom Schwei-
zerischen Nationalfonds, der Schwei-
zerischen Akademie für Geistes- und 
Sozialwissenschaften, der Burgerge-
meinde Bern, der Stiftung Mobiliar 
und der UBS Kulturstiftung. 

Informationen 
zur Tagung:

4. – 5. April 2022,  
Geigenbauschule Brienz

> www.hkb-interpretation.ch/ 
veranstaltungen/raubgut-fluchtgut
> www.geigenbauschule.ch/ 
4-5-april-2022-tagung- 
provenienzforschung

Die Tagung ist öffentlich.  
Anmeldung unter  
info@geigenbauschule.ch

Von Juden konfiszierte Violinen werden 
begutachtet, Bank an der Ciesielska-
Strasse im Ghetto von Lodz, 1942. 
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